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Regierungsklausur - Leichtfried: Regierung Faymann nimmt Verantwortung bei Stabilisierung der Eurozone 
wahr 

 
Utl.: Experten bestätigen: FPÖ-Forderung nach Rückkehr zum Schilling 
      gefährdet heimische Arbeitsplätze - Österreich hat vom Euro 
      enorm profitiert 
 
   Wien (OTS/SK) - Die Regierung Faymann spielt eine aktive und verantwortungsbewusste Rolle in der EU. "Damit 
hebt sich die Regierung wohltuend von der FPÖ ab, die in der Europapolitik nur leere Phrasen drischt und 
Realitätsverweigerung betreibt", sagte SPÖ-EU-Delegationsleiter Jörg Leichtfried in Reaktion auf heutige Aussagen 
von Bundeskanzler Werner Faymann bei der Regierungsklausur. "Die Regierung hat heute klargestellt, dass 
Österreich bei der Stabilisierung der Eurozone selbstverständlich weiterhin der verlässliche Partner bleiben wird, der 
es schon bisher war. Das ist auch deshalb so wichtig, weil Österreich enorm vom Euro profitiert hat", so Leichtfried 
am Montag gegenüber dem SPÖ-Pressedienst. **** 
 
Auch IHS-Chef Felderer und Nationalbank-Gouverneur Nowotny haben bei der gemeinsamen Erklärung mit 
Bundeskanzler Werner Faymann und Vizekanzler Spindelegger die vielen Vorteile des Euro bekräftigt. "Und die 
Experten haben auch einmal mehr bestätigt, dass die FPÖ-Forderung nach einem Zurück zum Schilling einem 
massiven Anschlag auf unsere Exportwirtschaft gleichkäme. Somit gefährdet die FPÖ mutwillig hochqualifizierte und 
gut bezahlte österreichische Industriearbeitsplätze", so Leichtfried. Ein Austritt Österreichs wäre für Österreich ein 
wirtschaftspolitisches Desaster, unterstrich Leichtfried. "Eine Zerschlagung des Euroraums würde zu einem Absturz 
unserer Wirtschaftsleistung um fünf Prozent führen." 
 
Für Leichtfried ist daher klar: "Auch mit dieser verantwortungslosen Forderung beweist die FPÖ einmal mehr, dass 
mit ihr kein Staat zu machen ist." Es sei daher ein Beleg für verantwortungsbewusste Politik für Österreich und seine 
Stabilität, dass sich die Regierung der Herausforderungen im Zusammenhang mit unserer gemeinsamen Währung 
annimmt. "Der Euro, der Österreich mehr Wachstum und mehr Arbeitsplätze gebracht hat, ist zu wichtig, dass wir ihn 
den Dampfplauderern von der FPÖ überlassen", bekräftigte Leichtfried. (Schluss) mb/ah 
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